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daß Hirschvogel damals gamalierte Wappen und Wappensteine für einen
Pokal von Melchior Beyer liefertef" Einige Seiten später findet sich in dem
nämlichen Konto der wichtige Eintrag, der der Medaillenliteratur über Gebel
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Abb.m.PorträtdesDr.StephanSchwanz,RadierungvonAugustinHirschvogelStichen,um5.0we-
niger, als wir aus

der von Bergmann mitgeteilten Wiener Urkunde vorn Jahre 1546 erfahren,
daß damals Hirschvogel„zwei Formbeisen zum druckh die falschen ungrischen
goltgulden, so verrueft worden, belangend gemacht", wozu Bergmann
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